
KIEL. Jetzt wird es spannend:
Am heutigen Dienstag werden
die Ergebnisse der zweiten
Vorrunde der Netrace-Rallye
veröffentlicht. 1418 Schüler
aus Kiel und umliegenden
Gemeinden sind in diesem
Jahr dabei und lösen kniffeli-
ge Fragen im Internet. Die
besten drei Teams jeder
Schule kommen in die
Hauptrunde. 82 Teams müs-
sen sich dann durch die neu-
en Fragen kämpfen. 

„Bei jeder neuen Frage-
runde legen wir noch ein
Schippchen drauf“, berich-
tet Projektleiterin Kerstin
Reisen von Promedia Maas-
sen. „Die Fragestellung
wird komplexer. Wir wollen
die Schüler auf dem Weg
zur Medienkompetenz be-
gleiten und fit machen für
die Recherche im Netz.“
Netrace ist ein Projekt der För-
de Sparkasse, des Instituts Pro-
media Maassen und der Kieler
Nachrichten. 

Auch diesmal lernten die
Schüler so einiges. Da ging es
unter anderem um den Namen
des schleswig-holsteinischen
Dichters Theodor (Storm). Wis-
sen Sie, wie sein voller Vorna-
me lautet? Im Internet fanden
fast alle Schüler die richtige

Lösung: Hans Theodor Wold-
sen Storm. Die Folgefragen zu
Storm hatten es erst recht in
sich: Wie heißt die Katze aus
dem Märchen, das Storm 1849
für seinen Sohn schrieb? Da
wäre die richtige Antwort
„Hinze“ gewesen. Dann wur-
de noch nach der Baumart ge-
fragt, unter der sich die Bank
befindet, auf der sich die Titel-
figur einer Storm-Novelle nie-
derließ. Bei dem Baum handel-
te es sich um eine Linde.

Auch Otto Waalkes hatte in

der zweiten Vorrunde seinen
Auftritt. Der Komiker hat es
auf eine Sonderbriefmarke der

Deutschen Post geschafft. He-
rausfinden mussten die Teil-
nehmer den Komikernamen,
um so zum gesuchten Namen
der Marke zu gelangen. „Bun-
ter Gruß vom Ottifant“ wurde
das Wertzeichen benannt. Um
eine bedrohte Tierart ging es

bei Frage 3. Gesucht war ein
Pangolin, ein Schuppentier.
Die Netrace-Teams mussten
zudem herausfinden, wie die
beiden Exemplare, die im
Leipziger Zoo leben, heißen.
Durch geschicktes Kombinie-
ren und Recherchieren kamen
die meisten auf die Namen
„Tou Feng“ und „Quesan“. 

Fünf Fragen mit je drei Un-
terfragen in jeder Runde galt
es in der zweiten Vorrunde zu
beantworten. Bei all dem geht
es zudem um Schnelligkeit.

Haben mehrere
Teams die gleiche
Punktzahl, ent-
scheidet die Zeit.
Wie geht es weiter?
Wenn am 2. Mai die
Hauptrunde be-
ginnt, müssen vor al-
lem die Schulen tap-
fer sein, die viele
Teams am Start hat-
ten. Denn jetzt dür-
fen nur noch die drei
bestplazierten Grup-
pen der 34 teilneh-
menden Schulen mit-
machen. Das trifft vor
allem das Regionale
Berufsbildungszen-
trum für Soziales, Er-
nährung und Bau aus
Kiel (RBZ1). Dort
kämpften bisher 23
Teams um den Sieg.
Auch an der Gemein-
schaftsschule an den
Auewiesen in Bad Ma-
lente-Gremsmühlen
machten viele Schüler

mit. 21 Teams mit Namen wie
„The Greatest“ oder „Die
Denker“ suchten im World Wi-
de Web nach Lösungen auf
kniffelige Fragen. 

In die Finalrunde, die am 23.
Mai beginnt, kommt nur das
beste Team jeder Schule. Die
Runde endet am 1. Juni. Die
Klassen, die es unter die ersten
Zehn schaffen, bekommen bis
zu 1000 Euro für die Klassen-
kasse. Die Sieger werden am 6.
Juni bekanntgegeben. 

Der Ottifant im World Wide Web
Die zweite Vorrunde der Internetrallye Netrace ist geschafft – 82 Teams starten am 2. Mai in die Hauptrunde
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Bei der zweiten Netrace-Vorrunde ging es auch um Otto Waalkes und seinen
Ottifanten. Der Elefant schmückt mit dem Leuchtturm von Pilsum die aktuelle 70-Cent-Sondermarke,
die seit dem 1. März verkauft wird. FOTO: DPA

2 Die Ergebnisse der zweiten
Vorrunde finden Sie unter:
www.kn-netrace.de

Der Gewinn: Bis zu 1000 Euro
für die Klassenkasse
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KIEL. Im vergangenen Jahr
sind 264 Munitionsfunde mit
1428 Kampfmitteln wie Grana-
ten oder Zünder in den deut-
schen Meeresgewässern der
Nord- und Ostsee gemeldet
worden. 2015 waren es 218
Funde mit 8098 Kampfmitteln.
Das geht aus dem fünften Fort-
schrittsbericht „Munitionsbe-
lastung der deutschen Mee-
resgewässer – Entwicklungen
und Fortschritt“ hervor, den
das Umweltministerium am
Montag veröffentlichte. 

In dem Bericht sind einige
Fälle dokumentiert: In der
Flensburger Förde lokalisier-
ten Sporttaucher mehrere Kis-
ten mit Flakmunition. Auf Juist
fanden Ornithologen verroste-
te Stahlkugeln, die sich als
Seeminen entpuppten. Am
Strand von Ahrenshoop auf
wurden in speziellen Fangkör-
ben bei Sandaufspülungen 137
Kampfmitteln geborgen.

Nach Angaben des Umwelt-
ministeriums lagern in deut-
schen Meeresgewässern mehr
als 1,6 Millionen Tonnen kon-
ventioneller Munition. Minis-
ter Robert Habeck (Grüne)
sagte, das Problem von im
Meer versenkter Munition sei
gigantisch, aber bei der Suche
nach Lösungen gehe es weiter
voran.

1428
Kampfmittel

entdeckt 
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